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Editorial Editorial

Während zunächst vor allem die Naturwissenschaften 
als »data driven science« mit dem Thema Forschungs-
daten in Verbindung gebracht wurden, ist diese Dis-
kussion mittlerweile längst in den Geistes- und Sozial-
wissenschaften angekommen. »Mehr Daten schneller 
und besser verfügbar machen« lautet die Herausfor-
derung – unter Berücksichtigung von rechtlichen As-
pekten zu Daten- und Personenschutz.
 So sind Forschungsdaten in aller Munde und fin-
den mittlerweile auch in vielen nationalen und inter-
nationalen wissenschaftspolitischen Initiativen und 
Förderprogrammen Berücksichtigung.
 Das Thema hat viele Aspekte: Mit der Referenzier-
barkeit einer Datenentität ist die Möglichkeit der Wer-
tung der Daten als eigenständige wissenschaftliche 
Leistung verbunden, aber auch ggf. die Reproduzier-
barkeit von Forschungsergebnissen und damit auch 
deren Transparenz, Glaubwürdigkeit und Plausibilität. 
Weiterhin existiert die Option der Nachnutzung in an-
deren Forschungszusammenhängen und damit auch 
eine ökonomische Komponente, die in der Forschungs-
finanzierung von Bedeutung werden kann.
 Der Nachweis, die Erschließung, die Bereitstellung 
und die Archivierung von wissenschaftlichen Daten 
sind folglich wichtige wissenschaftspolitische Infra-
strukturaufgaben, die jedoch flächendeckend noch 
nicht gelöst wurden. Es existieren viele Programme 
und Projekte, die sich mit dem Thema befassen, die 
aber noch zu keinem umfassenden Dienstleistungs-
netzwerk geführt haben, welches die o. g. allgemei-
nen Anforderungen bedienen könnte. Forschungsda-
teninfrastrukturen sollten international orientiert sein 
wie z. B. die Initiative DataCite, in der 17 große wissen-
schaftliche Informationseinrichtungen aus zwölf Län-
dern einen Workflow verabredet haben, der von vielen 
Forschungseinrichtungen weltweit genutzt wird. 

 Die gesamte Thematik birgt viele Aspekte, so u. a. 
auch die Frage der Open-Access-Nutzung der Daten 
und das Zusammenspiel von Daten und zugehöriger 
Textpublikation. 
 Natürlich existieren für die verschiedenen Wis-
senschaftsdisziplinen z. T. sehr unterschiedliche Vo
raussetzungen und Rahmenbedingungen hinsichtlich 
Datenformaten, Datenerhebungsmethoden, Publika-
tionskultur oder auch hinsichtlich vorhandener Infra-
struktur. 
 In den folgenden Beiträgen wird auf diese spezi-
fischen Anforderungen und die bisherigen Entwick-
lungen eingegangen; so werden die Herausforderun-
gen aus Sicht der germanistischen Linguistik, der So-
zialwissenschaften und der Naturwissenschaften be-
leuchtet; ein Beitrag aus dem internationalen Kontext 
von EU und der National Science Foundation der USA 
behandelt darüber hinaus verschiedene förderpoliti-
sche Initiativen und Anforderungen.

Außerhalb des Schwerpunktes finden Sie in diesem 
Heft einen Beitrag über aktuelle wissenschaftspoli-
tische Weichenstellungen zur Zukunft des Wissen-
schaftssystems und ihre Bedeutung für die Bibliothe-
ken.
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